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Ämtsblatt

der

Königlichen Regierung zu Düsseldorf.
Stück 28. Jahrgang 1874.

HA,. 849. Auf Ihren Bericht vom 30. Mai d. I.
will Ich der Stadtgemeinde zu Renischeid, Regie¬
rungsbezirksDüsseldorf, zur Erwerbung der Behufs
Evbreiterung der im Zuge der Gemeindechausseevon
der Quatsche nach Feld belegenen „Freiheitsstraße"
in Remscheid erforderlichen Grundstücke das Expro-
vriationsrecht hierdurch verleihen. Die eingereichten
beiden Pläne erfolgen zurück.

Schloß Babelsberg, den 3. Juni 1374.
gez. Wilhelm,

ggez. Dr. Achenbach.
An den Minister für Handel, Gewerbe und öffentliche

Arbeiten.

Inhalt der Gesetzsammlung
8»A. 850. Das zu Berlin am 15. Juni 1874 aus¬
gegebene 15. Stück der Gesetz-Sammlung enthält:

'Nr 8200. Gesetz, betreffend die Aufhebung des
Homagtaleides. Nom 28. Mai 1874.

Nr. 8201. Gesetz, wegen Bewilligung von Schau¬
prämien für Vollblutzuchtpserde, sowie Gewährung
von Beihülfen zur Ausstellung von Pferden in
Händen von Privaten auf der m Bremen stattfinden¬
den internationalenlandwirthschaftlichen Ausstellung,
endlich Behufs Beschickung dieser Ausstellung durch
Pferde der Staatsgestttte. Vom 29. Mai 1874.

Nr. 8202. Fischereigesetz für den Preußischen
Staat. Vom 30. Mai 1874.

Nr. 8203. Gesetz, betreffend die Bereitstellung
einer Summe von 340,000 Thalern zum Ankauf der
Suermondtschen Sammlung von Gemälden und Hand-
zeichnungcn älterer Meister aus den Verwaltungs-
Überschüssen des JahreS 1873. Vom 31. Mai 1874.

Nr. 8204. Gesetz zur Ergänzung des Gesetzes vom
k. Mai 1869, über die juristischenPrüfungen und
die Vorbereitung zum höheren Justizdienste(Gesetz-
Sammlung S. 650 ff). Vorn 1. Juni 1874.

Nr. 8205. Allerhöchster Erlaß vom 1. Juni 1874,
betreffend die Bildung der Wahlkreisefür die Pro-
vinzialsvnode in den'Provinzen Preußen, Branden¬
burg, Pommern, Schlesien und Sachsen.

851. Das zu Berlin am 19. Juni 1874 aus¬
gegebene 16. Stück der Gesetz-Sammlung enthält:

Nr. 8206. Gesetz, betreffend einige Abänderungen
der Vorschriftenüber die Besteuerung der Gewerbe

Aulgegebeu zu Düsseldorf am 4. Juli 1874.

der Bäcker, Fleischer, Brauer, der Agenten der Ver¬
sicherungsgesellschaften, der Kleinhändler und des
Gewerbebetriebes im Umherziehen. Vom 5. Juni 1874.

Ztr. 8207. Gesetz über die Enteignung von Grund-
eigenthum. Vom 11. Juni 1874.

Nr. 8208. Gesetz, betreffend die Verhältnisseder
Mennoniten. Vom 12. Juni 1874.

Verordnungen n. Bekanntmachungen
der Central-Behörden.

8AV 7. Bekanntmachung,
betreffend die Ersatzleistung für die präkludirten Kassen-
Anweisungen von 1835 und Darlehnskassenscheine.

Durch unsere wiederholt veröffentlichtenBekannt¬
machungen sind die Besitzer von Kassen-Anweisungen
von 1835 und von Darlehns-Kassenscheinenvon 1848
aufgefordert,solche Behufs der Ersatzleistung an die
Kontrole der Staatspapiere Hierselbst Oranienstraße 92
oder an eine der Königlichen Regierungs-Hauptkassen
einzureichen.

Da dessenungeachtet ein großer Theil dieser
Papiere nicht eingegangen ist, so werden die Besitzer
derselben nochmals an deren Einreichung erinnert.

Zugleich werden diejenigen Personell, welche der-
"apiere nach dem Ablauf des auf den 1. Juki

1855 festgesetzt gewesenen,durch das Gesetz vom
15. April 1857 unwirksam gemachten Präklnsivtermins
an uns, die Kontrole der Staatspäpiere oder die
Provinzial-, Kreis- oder Lokal-Kassen abgeliefert und
den Ersatz dafür noch nicht empfangeil haben, wieder¬
holt veranlaßt, solchen bei der Kontrole der Staats¬
papiere oder bei einer der Regierungs-Hauptkassen
gegen Rückgabe der ihnen ertheilten Empfangsscheine
oder Bescheide in Empfang zu nehmen.

Berlin, den 9. Juni 1868.
Haupt-Verwaltungder Staatsschulden:

von Wedelt. Löwe. Meinecke. Eck. -
8A». 8. Die in Bezug auf den Beitritt

zur Königlichen allgemeinenWittwen-Verpflegungs-
Anstalt zu beobachtenden allgemeinen Vorschriften
werden nachstehend mit dem Bemerkenbekannt ge¬
macht, daß es im eigenen Interesse der beteiligten
Personen liegt, sich zur Vermeidung von Verzöge¬
rungen der Aufnahme, Portokosten und sonstigen
Weiterungen genau nach diesen Vorschriften zu



I. Aufnahmefähig sind:
1) alle im unmittelbaren Staatsdienste ange¬

stellte Civilbeamte, welche nach dem Gesetz vom
27. Mchrz 1872 .Ges, S. S. 268) pensionsberech¬
tigt sind.

Die unter dem Vorbehalte des Widerrufs
oder auf Kündigung angestellten Beamten haben
einen Anspruch auf Pension und folglich auf die
Ausnahme nur dann, wenn sie eine in den Besol-
dungs-Etats aufgeführte Stelle bekleiden.

2) Die Civilbeamten des Deutschen Reiches,
welche Preußische Unterthanen und vom Kaiser
angestellt sind, oder zu denjenigen Post- oder Tele¬
graphenbeamten gehören, deren Anstellung verfas¬
sungsgemäß der Preußischen Landesregierung zusteht
(Art. 50 der Reichsverfassung).Diejenigen von
den unter 1. und 2. bezeichneten Beamten deren
pensionsberechtigtes Diensteinkommen die Summe
von 250 Thalern nicht übersteigt, dürfen nur eine
Wittwenpensionvon höchstens50 Thalern ver¬
sichern.

3) Assessoren bei den Negierungen, Obergerichten,
Rheinischen Landgerichten und Bergämtern, welche
noch kein Diensteinkommen aus der Staats-Kasse be¬
ziehen, sowie die bei den Auseinandersetzungs-
Behörden dauernd beschäftigten Oekonomie-Commis-
sarien, denen ein Anspruch auf Pension noch nicht
beigelegt ist, — alle diese jedoch mit der Beschränkung
auf die Versicherung einer Wittwenpensionvon
höchstens100 Thalern, vorbehaltlich späterer Er¬
höhung derselben.

4) Die Professoren bei den Universitäten, wenn sie
mit einer fixirten Besoldungangestellt sind.

5) Die im eigentlichen Seelsorger-Amte sowohl unter
Königlichen als unter Privat-Patronaten angestellten
Geistlichen,sowie die ordinirten und zu einem
Seelsorger-Amte berufenen Hülfsgeistlichen.

6) Die im unmittelbaren Staatsdienst angestellten,
nach § 6 des Gesetzes vom 27. März 1872 pen¬
sionsberechtigtenLehrer und Beamten an Gymnasien,
Progymnasien, Realschulen,Schullehrer-Seminarien,
Taubstummen- und Blinden-Anstalten,Kunst- und
höheren Bürgerschulen, sowie auch

7) andere an Gymnasien und diesen gleichzuachtenden
Anstalten,an Schullehrer-Seminarien,an höheren
und an allgemeinen Stadtschulen angestellte wirkliche
Lehrer, mit Ausschlußder Hülfslehrer und der
Lehrer an solchen Klassen derselben,welche als
eigentlicheElementarklassen nur die Stelle einer
nut jenen Anstalten verbundenenElementarschule
ersetzen.

In Betreff derjenigen Beamten und Hülfs¬
lehrer der unter 6. bezeichneten Anstalten, sowie
der Lehrer an den mit letzteren verbundenen Ele¬
mentarklassen,deren pensionsberechtigtes Dienst¬
einkommen die Summe von 250 Thalern nicht
übersteigt, findet die Bestimmungzu 2. a. E. An¬

wendung.
8) Die rettenden Feldjäger.

Die wegen Aufnahme der Hofdiener und
einiger anderer Beamtenklassen bestehenven besonderen
Bestimmungen kommen hier nicht in Betracht.

II. Wer der Königlichen allgemeinen Wittwen-
Verpflegungs-Anstaltbettreten will, hat vorzulegen:
n) ein Attest seiner vorgesetztenBehörde, daß er zu

einer der genannten Klassen gehöre, also zu I. i.
ausdrücklich darüber, daß er ein pensionvfähiges
Gehalt und event, zu welchem jährlichen Betrage
beziehe, zu I. 2. darüber, daß er entweder Preu¬
ßischer Unterthan und durch Se. Majestät den
Kaiser angestellt sei, oder daß er zu denjenigen
Reichsbeamten gehöre, deren Anstellung der Preu¬
ßischen Landesregierungvorbehalten ist, und über
das Gehalt; zu 1. 3. wegen der Oekonomie-Com-
missarien, daß er bei einer Auseinandersetzuügs-
Behörde dauernd beschäftigt sei; zu I 5. wegen
der Hülfsgeistlichenein Attest des betreffenden
Superintendentenoder Consistoriums; zu I. 6. und
7. ein Attest der Regierung oder des Provinzial-
Schulcollegiums darüber, dan der Aufzunehmende
sich in dem betreffenden, zur Aufnahme berechtigten
Verhältnissebefinde u. f. w. Nur die Geistlichen
und die bei den Regierungen und Obergerichten
oder anderen Landes-Collegten als wirkliche Räthe
angestellten Staatsbeamten bedürfen über ihre
Stellung keines besonderen Nachweises.

Herraths-Confense können nur dann die Stelle
solcher Atteste vertreten, wenn in denselben das
Verhältniß, welches den obigen Bestimmungen zur
Ausnahme in unsere Anstalt berechtigt, besonders
und bestimmt ausgedrückt, auch event, das pensions¬
fähige Diensteinkommendes Beamten (I. 1. 2. und
6.) angegeben ist. Versicherungen,welche die
Recipienden selbst über ihre Stellung abgeben oder
einfache Bescheinigungen einzelner Behörden: „daß
17. 17. berechtigtoder verpachtet sei, der König¬
lichen allgemeinen Wittwen-Verpflegungs-Anstalt
beizutreten", genügen nicht.

t>) Förmliche Geburtsattestebeider Gatten und einen
Copulationsschein.Die in diesen Dokumenten vor¬
kommenden Zahlen müssen mit Buchstaben aus¬
geschrieben sein und die Vor- und Zunamen beider
Eheleute in den Geburtsscheinenmüssen mit den
Angaben des Copulationsscheinsgenau überein¬
stimmen.

Bloße Taufscheine ohne bestimmte Angabe
der Geburtszeit sind ungenügend; sind solche Angaben
im Copulationsscheinsvorhanden, so können sie
als Ersatz etwa fehlender besonderer Geburtsattelte
nur dann gelten, wenn die Trauung in derselben
Kirche erfolgt ist, in welcher die Taufe vollzogen
wurde, und wenn die Copulations- und Geburts-
Angaben ausdrücklichauf Grund der Kirchenbücher
einer und derselben Kirche gemacht werden.

Der Unterschrift und der Characterbezeichnung



des Ausstellers der Kirchenzeugnisse muß das Kirchen¬
siegel deutlich deigedruckt sein. Wenn die Aussteller
die Recipienden selbst sind oder zu dem Recipienden
in verwandtschaftlichenBeziehungen stehen, so muß
das betreffende Attest von der Ortsobrigkeitunter
Beidruckungdes Dienstsiegels beglaubigt oder von
einem anderen Geistlichen unter Beidruckung des
demselben zustehenden Kirchensiegels mit vollzogen
sein. Auch sind diese Dokumente stcmpelsrei, den
Predigern aber ist es nachgelassen, für Ausfertigung
eines jeden solcher Zeugnisse kirchlicheGebühren,
jedoch höchstens im Betrage von 7 Sgr. 6 Pf.,
zu fordern.

Da die Kirchenzeugnissebis nach Beendigung
der Mitgliedschaftbei unseren A-ten verbleiben
müssen, so ist denjenigen Recipienden, die sie etwa
auf Stempelpapier einreichen und also später auch
zu anderen Zwecken als zum Einkauf in unsere
Anstalt benutzen können, besonders anzurathen, von
vorn herein uns zu unsern Acten nicht die Origi¬
nalen, sondern stempelfreie beglaubigte Abschriften
zugehen zu lassen, jedoch mit dem ausdrücklichen
Vermerke des vidimirenden Beamten, daß den
Originalen die Kirchensiegelbeigedruckt seien,

e) Ein ärztliches, von einem approbirtcn praktischen
Arzte ausgestelltes, ebenfalls stempelfreies Attest
in folgender Fassung:

„Ich (der Arzt) versichere hierdurch auf meine
Pflicht und an Eidesstatt, daß nach meiner
besten Wissenschaft Herr weder mit der
Schwindsucht, Wassersucht, noch einer anderen
chronischen Krankheit, die ein bäldiges Absterben
befürchten ließe, behaftet, auch überhaupt nicht
krank, noch bettlägerig, sondern gesund, nach
Verhältniß seines Alters bei Kräften und
fähig ist, feine Arbeit zu verrichten."
Dieses Attest des Arztes muß von 4 Mitglie¬

dern unserer Anstalt, oder, wenn solche nicht vor¬
handen sind, von vier anderen bekannten redlichen
Männern dahin bekräftigt werden:

„daß ihnen der Aufzunehmendebekannt sei und
sie das Gegentheil von dem, was der Arzt
attestirt habe, nicht wissen."
Wohnt der Recipiend außerhalb Berlin, so ist

noch außerdem ein Ccrtifikat hinzuzufügen,dahinlautend:
„daß sowohl der Arzt als die vier Zeugen
das Attest eigenhändig unterschrieben haben,
auch keiner von ihnen ein Vater, Bruder, Sohn,
Schwiegersohn oder Schwager des Aufzuneh¬
menden oder der Frau desselben sei."
Dieses Certificat darf nur von Notar und

Zeugen, von einem Gerichte oder von der Orts-
Polizei-Behörveertheilt werden; beiden Gesundheits-
Attesten für aufzunehmende Gendarmen sind jedoch
ausnahmsweiseauch die Certifikate von Gendarmerie-
Offizieren und für im Auslande angestellte Beamte
diejenigen ihrer vorgesetzten Dienstbehörde zulässig,

wenn die Bescheinigung der Ortspolizei-Behörde
nur mit besonderen Unkosten oder überhaupt nicht
zu erlangen ist.

Das Attest, die Zeigen Aussagen und das
Certifikat dürfen nie vor vem 16. Januar oder
16. Juli datirt sein, je nachdem die Aufnahme zum
1. April oder l. Oktober erfolgen soll, und die
oben vorgeschriebeneForm muß in allen Theilen
Wort für Wort genau beobachtet werden.

III. Die Aufnahme-Terminesind der 1. April
und 1. Oktober eines jeden Jahres.

Wer also nach I. zur Reception berechtigt ist
und diese durch eine Königliche Regierungs- resp.
Bezirks-Haupt-oder Jnstituten-Kasse,oder durch
einen uNsererer Commissarien bewirken will, hat
an dieselben seinen Antrag und die zu II. genannten
Documente vor dem I. April oder 1. Oktober so
zeitig einzureichen, daß sie spätestens bis zum 15.
März oder 15. Septemher von dort aus bei uns
eingehen können. Anträge, welche nicht bis zu
diesem Zeitpunkte gemacht und bis dahin nicht
vollständigbelegt worden sind, werden von den
Königlichen Kassen und Commissarien zurückgewie-
fen und können nur noch bis zum Ablaufe der
Monate März und September in portofreien Briefen
unmittelbar an uns elbst eingesandt werden, der¬
gestalt, daß sie spätestens am 31. März oder 30.
Septemberhier eingehen.

In der Zwischenzeitder vorgeschriebenenTer¬
mine werden keine Receptions-Anträge'angenommen
und keine Aufnahmen vollzogen.

IV. Den zu II. genannten Attesten sind womög¬
lich gleich die ersten praorrumorancko zu zahlenden
halbjährigen Beiträge beizufügen, die nach dem
Tarrfe zu de.n Gesetze vom 17. Mai 1856 sehr
leicht berechnet werden können. Dieser Tarif ist
in der Gesetzsammlung für 1856 S. 479 ff. ab¬
gedruckt und Jedermann zugänglich. Bei Berech¬
nung der Alter ist jedoch der §. 5. des Reglements
zu beachten, wonach einzelne Monate unter Sechs
gar nicht, vollendete Sechs Monate aber und da¬
rüber als ein ganzes Jahr gerechnet werden.

Stundungen der ersten Beiträge oder einzelne
Theilzahlungenzur Tilgung derselben sind unstatt¬
haft, und vor vollständiger Einsendung der tarif¬
mäßigen Gelder und der vorgeschriebenenAtteste
kann unter keinen Umständen eine Reception bewirkt
werden.

V. Was die Festsetzung des Betrages der zu
versichernden Pensionenbetrifft, so haben hierüber
nicht wir, sondern die den Recipienden vorgesetzten
Dienstbehörden zu bestimmen. Es kann daher hier
nur im Allgemeinen bemerkt werden, daß nach den
höheren Orts erlassenen Verordnungendie Pension
mindestens dem fünften Theile des Diensteinkommens
gleich sein muß, wobei jedoch zu berücksichtigen ist,
daß die Versicherungen nur von 25 Tylrn. bis
500 Thlr. incl., immer mit 25 Thlr. steigend, statt«



finden können.

VI. Bei späteren Pensions-Erhöhungen, die in

Beziehung auf die Beiträge, Probejahre u. s. iv.

als neuej von den älteren unabhängige Versiche¬
rungen und nur in fi forn mit diesen gemeinschaftlich

betrachtet werden, als ihr Gesammtbetrag die

Summe von 50 Thlrn. resp. 100 Thlr. (zu I. 1.
bis 3.) und 500 Thlr. (zu V.) nicht übersteigen

darf, ist die abermalige Beibringung der Kirchen-

zcugnisse nicht erforderlich, sondern nur die Anzeige
der älteren Neceptions-Nummer, ein neues vor¬

schriftsmäßiges Gesundheitsattest und, wenn die zu
I. 1. bis 3 bezeichneten Grenzen überschritten werden
sollen, ein amtliches Attest über die veränderte

Stellung und Besoldung resp, über die etwa erlangte
Pcnsions-Berechtigung. Auch die Beiträge der Er¬

höhungen müssen wie die ersten Versicherungen
durch 25 ohne Bruch theilbar sein.

VII. Da wir im Schlußsatze der Receptions-

Dvcninente stets förmlich und rcchsgültig über die

ersten halbjährlichen Beiträge quittiren, so werden

besondere Quittungen über dieselben, wie sie sehr
häusig von uns verlangt werden, unter keinen
Umständen ertheilt.

Berlin, den 17. September 1872.

General-Direktion der Königl. allgemeinen Wittwcn-

Verpflegungs-Anstalt.

Burghart.

Verordnungen n. Bekanntmachungen
der Provmzial-Wehörden.
846. Der seitherige provisorische Lehrer Dr.

Czwalina ist von uns zum ordentlichen Lehrer bei
der mit dem Gymnasium zu Wesel verbundenen
Realschule ernannt worden.

Coblenz, den 17. Juni 1874.

Königliches Provinzial-Schul-Collegium:
gez. von Bardeleben.

«»4». 847. Der Elementarlehrer Totzke in Berlin

ist zum ordentlichen Lehrer an dem Schullehrer-
Seminar in Moers ernannt worden.

Coblenz, den 20. Juni 1874.

Königliches Provinzial-Schul-Collegium:

gez. von Bardeleben.

U. 852. Mit Bezug auf die diesseitige Bekannt¬

machung vom 13. October 1871 bringe ich hierdurch
zur öffentlichen Kenntniß, daß Seitens des 22. Rheini¬

schen Provinzial-Landtages die nachgenannten Perso¬

nell zu Mitgliedern resp. Stellvertretern der Rheini¬

schen Deputation für das Heimathwescn gewählt resp,
wieder gewählt werden sind, nämlich:

1) der Bürgermeister I>r. Wurzer zu Hammerstein

zum Mitgliede und der Hauptmann a. D. Münster
zu Wesel zu dessen Stellvertreter:

2) der Landgerichtsrath Schroeder zu Aachen zum

Mitgliede und Bruno von Heister zu Düsseldorf zu
dessen Stellvertreter, sowie

3) der Bürgermeister Gymnich zu Eschweiler zum

Mitgliede und der Gutsbesitzer Julius Walters zu
Aprath zu dessen Stellvertreter.

Coblenz, den 20. Juni 1874.
Der Ober-Präsident der Nheinprovinz-.

gez. von Bardeleben.

84S-858. Auf Grund Erlasses des Herrn Finanz-Mini¬

sters vom 8. d. Mts. III. 8040 wird hierdurch zur öffent¬

lichen Kenntniß gebracht, daß das Haupt-Steuer-Ämt

zu Nuhrort aus Anlaß der in Folge der Ermäßigun¬
gen des Vereinszolltarifs eingetretenen Veränderungen

vom 1. Juli d. I. ab aufgehoben und von gleichem

Zeitpunkte ab daselbst ein, dem Haupt-Steuer-Bmie

zu Duisburg zugetheiltes, in Ansehung des Waffer¬
und Eisenbahnverkehrs mit unbeschränkter Zoll - Hebe,

und Abfertigern gsbcfugniß, sowie mit Niederlagcrccht

versehenes Ünter-Steuer Amt errichtet werden wird.

Von gleichem Zeitpunkte ab wird für die Erhebung
der innern indirecten Steuern die Bürgermeisterei

Nuhrort von dem Special - Hebebezirk Duisburg ab¬

gezweigt und dem Unter - Steuer - Amte zu Ruyrort
zugewiesen.

Cöln, den 18 Juni 1874.

Der Provinzial - Steuer - Director: Wohlers.

Verordnungen n. Bekanntmachungen
der Königlichen Regierung

AUS. 826. Es wird hierdurch wiederholt zur öffent¬

lichen Kenntniß gebracht, daß unsere Hauptkasse, so¬

wie sämmtliche Steuer- und Forstkassen unseres Be¬

zirks, auf Grund der Allerhöchsten Verordnung vom
15. Februar 1858 (Gesetzsammlung S. 42) ange¬

wiesen sind, die inländischen Scheide-Münzen aller

Art nach dem vollen Nennwerthe auf Verlangen in

grobe Silbermünze (Courant) umzutauschen, sofern

nur die zur Umwechselung angebotene Summe bei

der Silberscheidemünze den Betrag von .Fünf
Thalern" und bei der Kupferscheidemünze den Be¬
trag von „Zwei Thalern" erreicht.

Düsseldorf, den 13. September 1872. II. V. 640K.

H-t?. 829. Wir bringen hierdurch nachstehende,
Seitens des Bundesamtes für das Heimathwesen über

die Frage, wer die für Beerdigung von Polizcigcfange-

nen verwendeten Kosten zu tragen hat, unter dem

30. Mai d. I. ergangene prinzipielle Entscheidung zur
allgemeinen Kenntniß:

„Das Verwaltungsgericht für den Regierungs¬

bezirk Breslau hatte die Klage des Ortsarmen-
Verbandes zu Königshütte wider den Landarmen -

verband des Herzogthums Schlesien und der Graf¬

schaft Glaz auf Erstattung der für Beerdigung

des M. verwendeten Kosten abgewiesen, weil M. wegen

Vettelns zur polizeilichen Hast gebracht war und sich

im Gefängniß vergiftet hatte. Zur Begründung der

Entscheidung war Folgendes angeführt: „Die Kosten
für die Beerdigung eines Verstorbenen fallen, wenn

derselbe kein ausreichendes Vermögen hinterläßt, dem¬

jenigen zur Last, welcher für den Verstorbenen bei



»SS

besten Lebzeiten zu sorgen hatte. Für die in Polizei¬

hast befindlichen Personen liegt die Sorge ihrer Ver¬

pflegung gesetzlich der Polizeiverwaltung ob und diese
ist daher auch verpflichtet, den in der Haft gestorbe¬
nen unvermögenden Gefangenen auf ihre Kosten be¬

eidigen zu lassen, ohne daß ihr deshalb ein Regreß¬
anspruch an den zur Unterstützung desselben ver¬
pflichteten Armenverband zusteht. Dieser in der bis¬

herigen Praxis der preußischen Verwaltungsbehörden
stets festgehaltene Grundsatz ist auch durch mehrfache

Ministcrial-Entscheidungen als richtig anerkannt wor¬

den und findet seine rechtliche Begründung darin, daß
die Polizei- resp. Gerichtsbchörde durch die Verhaf¬

tung einer Person die Fürsorge für dieselbe über-

AAF. 830. Betreffend die pro 1874 abzuhaltende
stummen-Anstalten

kommt und damit eine Pflicht übernimmt, die sich
auf alle in der Person des unvermögenden Gefange¬

nen hervortretenden Bedürfnisse erstreckt und solge-

weise auch nach dessen Ableben im Gefängniß die

Sorge für das Begräbnis; umfaßt."

Diese Entscheidung hat das Bundesamt am 30.

Mai 1874 in Erwägung, daß der Handlungs-Commis

M., welcher im Polizeigesängniß gestorben ist, mit
seinem Tode aushörte Gefangener zu sein, daß sich

der klägerische Arnienverband nicht entziehen konnte,

auf Antrag der Polizeiverwaltung die Beerdigung
seiner Leiche zu übernehmen, daß mithin ein Fall der

Armenpflege vorliegt, abgeändert."
Düsseldorf, den 24. Juni 1874. I. II 2365.

ollgemeine Haus- und Kirchen-Collecte für die Taub-
der Rheinprovinz.

Die Haus- und Kirchen-Collecte zum Besten der unter der Leitung des Königlichen Provinzial-Schul-Collegiums

stehenden Taubstummen - Anstalten der Rheinprovinz hat im vorigen Jahre folgende Ergebnisse geliefert:

Es gingen ein: Seitens der

Regierungsbezirk Aachen
„ Koblenz
„ Cöln

» Düsseldorf . . .
. Trier

Erzbisthum Cöln

Summa

Im Jahre 1872 waren eingegangen:

mithin im verflossenen Jahre mehr

Evangelischen Katholiken Jsraeliten Summa

Thlr. Sgr. Pf. Thlr. Sgr. Pf. Thlr. Sgr. Pf Thlr. Sgr. Pf.
83 9 6 232 18 5 12

—
7 327 28 6

561 13 2 561 23 5 38 24 9 1162 1 4

7S0 9 10 960 4 6 40 1 11 1750 16 3

1317 28 2 1146 15 1 84 24 11 2549 8 2

211 6 2 495 13 1 27 11 11 734 1 2
— — —

909 4 10 — — —
909 4 10

2924 6 > 1014305 19 4 203 4 1 7433
.—

3

2650 25 I 1113291 22 8 171 1 8 6113 20 3

273 10 I 1l>1013s 26 s 8> 321 2 s 5>13I9 > 10 s —

Die Zahl der Zöglinge betrüg am Schlüsse des Jahres 1872 in den vier Anstalten zusammen:

92 Katholiken, 52 Evangelische, 5 Jsraeliten, Summa 149

Hiervon gingen ab . 4 7 „ — „ „ 11

Bleiben 88 „ 45 „ 5 „ „138
Es wurden neu ausgenommen . . . 3 „ 2 „ — „ ,.5

91 Katholiken, 47 Evangelische,
47

44

,, 24 „
23

so daß am Schlüsse des Jahres 1873 in
den Anstalten sich befanden ....

und zwar in der Anstalt zu Brühl .

zu Kempen
zu Neuwied —

zu Moers —

Darunter waren 79 Knaben und 64 Mädchen.

Von den 143 Zöglingen gehörten an:

dem Regierungs-Bezirk Aachen 2 Zöglinge

» » „ Cöln 7

„ . , Trier 27 „
„ „ „ Coblenz 28

- . Düsseldorf 79

5 Jsraeliten, Summa 143

Es hotten ganze Freistellen 37 Taubstummen ; der

volle Pensionssatz wurde bezahlt, resp, die Verpfle¬
gung von den Angehörigen selbst besorgt für 10

Taubstummen; für die übrigen Taubstummen ist

größtentheils ein Betrag von jährlich 25 Thalern
entrichtet worden.

Der Unterricht wird ertheilt an den Anstalten zu

Summa 143 Zöglinge.

Kempen und Brühl von je 3 Lehrern an denjenigen

zu Neuwied und Moers von je 2 Lehrern, außerdem

unterrichtet an jeder Anstalt eine Lehrerin in weib¬
lichen Handarbeiten.

Auch in diesem Jahre richte ich an die Bewohner

der Provinz die Bitte, durch möglichst allseitige Be¬

theiligung an der Collecte zur Förderung des Taub-
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stummen - Unterrichts nach Kräften beitragen zu
wollen.

Coblenz, den 27. Mai 1874.
Der Ober-Präsident der Nheinprovinz:

I. V.: Kouopacki.
Unter Bezugnahme auf die vorstehende Bekannt¬

machung des Herrn Ober-Präsidenten weisen wir die
Herren Bürgermeister unseres Bezirkes hierdurch an,
die allgemeine Hauscollecte für die
Taubstummen-Anstalten der Nh ein¬
Provinz in der zweiten Hälfte des kommenden
Monates August in ihren Bürgermeistereien abhalten
zu lassen.

Die evangelische Kirche ncollc et e wird
am Sonntag, den 3t). August d. I. (13. trinit.)
abgehalten werden. Zur Abhaltung der Collccte i n
den Synagogen bestimmen wir hiermit den 29.
A u g ust d. I.

Bezüglich der Hauscollecte machen wir die Herren
Bürgermeister darauf aufmerksam, daß die Liebes¬
gaben bei den katholischen, den evangelischen und
jüdischen Einwohnern getrennt einzusammeln, dem
entsprechend auch genau nach Confessionen
gesondert an die Königlichen Steuerkassen abzu¬
liefern sind und der Ertrag der Collecte in je be¬
sondere Sortenzeitel einzutragen ist.

Die Steuerkassen, an welche die Erträge bis zum
5. September c. abgeliefert sein müssen, haben
diese bei deren Abführung all unsere Hauptkasse in
dem Lieferzettel genau nach Confessionen ge¬
trennt zu vermerken.

Von den Herren Landräthen erwarten wir die Ein¬
sendung der Ertragsnachweisungen längstens bis
zum 15. September d. I.

Düsseldorf, den 24. Juni 1874. I. V. L. 2586.
HKS 831. Durch Rescript des Herrn Ober-Präsi¬
denten der Nheinprovinz vom 2. April d.J. (Nr. 3181)
ist genehmigt worden, daß Behufs Aufbringung der
MittelfürdenNeubau einer evangelischen
Kirche zu Herchen im Siegkreise, bei
den evangelischen Bewohnern der Rheinprovinz bis
zum Schlüsse dieses Jahres eine H auscollecte
abgehalten werde.

Die Deputirten der Gemeinde Herchen, welche mit
vorschriftsmäßigen Legitimationen versehen sein müssen,
find ermächtigt, die gesammelten Gaben an sich zu
behalten.

Düsseldorf, den 26. Juni 1874. I. V. k. 2418.
832. Der Handelsmann Heinrich Grisail zu

Büchel hat den ihm von uns am 8. April d. I.
unter der Nr. 5512 ausgefertigten Legitimations¬
und Gewerbeschein zum Handel mit Stahl - und
Eisenwaarcn angeblich verloren und wird dieser
Schein hierdurch sür ungültig erklärt.

Düsseldorf, den 20..Juni 1874. II. III. 4740.
833. Der Drehorgelspieler Johann Schleifer

aus Vormagen hat den sür denselben am 15. Novem¬
ber v. I. unter der Nr. 2132 für das Jahr 1874

ausgefertigten Legitimations- und Gewerbeschein an¬
geblich verloren.

Dieser Schein wird hierdurch für ungültig erklärt
Düsseldorf, den 22. Juni 1874. II. III. 4773.

8ii»> 834. Der Scheerenschleifer Albert Jäger w
Duisburg hat den für denselben am 11 November
v. I. unter der Nr. 1718 für das Jahr 1874 aus¬
gefertigten Legitimations- und Gewerbeschein angeb¬
lich verloren und wird dieser Schein hierdurch für
ungültig erklärt.

Düsseldorf, den 23. Juni 1874. II. III. 4785.
85Z. 835. Der Handelsmann Friedrich KlunG
aus Essen hat den demselben am 17. Januar d, I,
unter der Nr. 4712 zum Handel mit Nadlerwaaren
Notizbüchern, Brieftaschen :c. ertheilten Legitimations-
und Gewerbescheinverloren.

Dieser Schein wird hierdurch für ungültig erklärt.
Düsseldorf, den 23. Juni 187». ll. III. 479».

ASA. 853. Ueber die Ausbreitung und den gegen¬
wärtigen Stand der seit vorigem Herbst in Holland
herrschenden Lungenseuchefinden wir uns veranlaßt,
folgende amtliche Mittheilungen zur Nachachtung
namentlich für die Viehbesitzerund das beim Ai'
Handel betheiligte Publikum bekannt zu machen.

Von der Lungenseuchewurden befallen:
Provinz. v. 22. März

b. 18. April
v.I9.Aprilv. >7 Mai
b. 16 Maich 13. Juni

In Nordbrabant
In Südholland
In Nordholland
In Utrecht
In Friesland
In Groningen
In Drenthe

244
»3
45

181
2

Stück 1
46
28
39

167
9

18

Stück
8 Stück

48 ,
2? ,
29 ,

149
3 -
6 >

Gleichzeitig bemerken wir, daß, wenn auch bishcran
ein außergewöhnliches Auftreten der Lungenseuchei
hiesigen Bezirk nicht vorgekommen ist, dennoch bei
der starken Einfuhr holländischen Viehes eine unaui
gesetzte Wachsamkeitund große Vorsicht beim Ankau
dringend geboten ist. Die Herren Landräthe wollen
für schleunigeMittheilung in den Kreisblättern Sorge
tragen.

Düsseldorf, den 28. Juni 1874. I. II. 3537.
HZ»S. 859. Seitens der Herren Minister de
Innern und der Justiz sind wir ermächtigt worden
die nach den Vorschriften des mit dem heutigen Tag
außer Kraft getretenen Gesetzes über die Presse vo
12. Mai 1851 bei uns niedergelegten Kautionen au
Antrag zurückzugeben, insofern nicht bereits ein
Exekution in dieselben verfügt ist. Demzufolge for
dern wir die Kautionsbesteller hierdurch auf, ihr
entsprechenden Anträge an uns zu richten.

Die Herren Landräthe wollen für Verbreitun
dieser Bekanntmachung durch die Kreisblätter Sorg
tragen.

Düsseldorf, den 1. Juli 1874. I. III. 3270.



837. Ucbereinkunst zwischen dem Deutschen

eich und den Niederlanden, betreffend die gegen¬

eilige Zulassung der in den Grenzgemeinden wohn-
a len Aerzte, Wundärzte und Hebammen zur Aus-

Wig der Praxis. Vom II. December 1«?3, .
Nachdem Seine Majestät der Deutsche Kaiser,

önig von Preußen und Seine Majestät der König
bei Niederlande es sür nützlich befunden haben,

argenseitig die in den Grenzgemeinden wohnhasten

erzle, Wundärzte und Hebammen zur Ausübung
hrcr Berufsthätigkeit zu ermächtigen, haben Aller-

Schsidieselben den Abschluß einer diesfälligen Ueber-
iickmst beschlossen und zu diesem Behufe zu Bevoll-

ächligten ernannt:
Seine Majestät der Deutsche Kaiser,

Snig von Preußen: Allprhüchstihren Staats-

chelair des Auswärtigen Amte^, H^xrn Bernhard
rnst von Pül ow,
Seine Majestät der König der Nieder-

ande: Allerhöchstihren außerordentlichen Gesandten

bevollmächtigten Ministes: bei Seiner Majestät
em Deutschen Kaiser, König von Preußen, Herrn

ilhelm Friedrich Nochussen, welche nach

igmseitlger Mittheilung ihrer in guter und gehöriger
orin befundenen Vollmachten über folgende Artikel
bmmgekommen sind.

Artikel 1. Die deutschen Aerzte, Wundärzte und

Mumien, welche in den an die Niederlande gren-

M» deutschen Gemeinden wohnhaft siljd, sollen
«z Recht haben, ihre Berufsthätigkeit in den nieder¬

machen Grenzgemeinden in gleichem Maße, wie

smn dies in der Heimath gestattet ist, auszuüben,

Behaltlich der im Artikll 2 enthaltenen Aeschrän-
mg; und umgekehrt sollen unter gleichen Bedin-

mgen die niederländischen Aerzte, Wundärzte und

ebammen, welche in den an Deutschland grenzenden

iederländischen Gemeinden wohnen, zur Ausübung

m Berufsthätigkeit in den deutschen Grenzgemeinden
isugt sein.

Artikel 2. Die vorstehend bezeichneten Personen
sllen bei der Ausübung ihres Berufes in den anderen
iaate zur Selbstverabreichung von Arz reimitteln

die Kranken, abgesehen von dem Falle drohender

cknsg^sahr, nicht befugt sein.
Artikel 3. Die Personen, welche in Gemäßhcit

lS Artikels 1 in den Gemeinden des Nachbarstaates

ie heilksmst ausüben, sollen nicht befugt sein, sich
M dauernd niederzulassen, oder ein Domizil zu

«gründen, es sei denn, daß sie sich der in diesem

laate geltender» Gesetzgebung und namentlich noch-

«üiger Prüfung unterwerfen.

Artikel 4. Es gilt als selbstverständlich, daß die

uzte, Wundärzte und Hebammen eines der beiden

änder, wenn sie von der ihnen im Artikel 1 dieser

«bereinkunst zugestandenen Besugniß Gebrauch machen

°>len, sich bei Ausübung ihres Berufes in den
linzgiÄernden des anderen Landes den dort in die-

r Beziehung geltenden Gesetzen zu unterwerfen haben.

Außerdem wird jede der beiden Regierungen ihren

Medizinalpersonen anempfehlen, bei den in Rede

stehenden Anlässen die in dem anderen Lande bezüglich
der Ausübung der Heilknnst erlassenen Administrativ-
Vorschristen zu befolgen.

Artikel 5. Da die Ausübung der Heilkunst in
den Niederlanden einer Gewerbesteuer unterworfen

ist, während eine solche in dem deutschen Grenzgebiete

nicht existirt, so sollen, um dieser durch die Ver¬

schiedenheit der beiderseitigen Gesetzgebungen bedingten
Ungleichheit thunlichst abzuhelfen, die deutschen Medi¬

zinalpersonen, welche von der ihnen durch Artikel 1
der Konvention beigelegten Besugniß Gebrauch machen,

zu der Gewerbesteuer nur in Höhe des nach dem

Gesetze gegenwärtig geltenden geringsten Satzes heran¬

gezogen werden, welcher sich, und zwar an Haupt-
betrag und Zuschlagscentimen auf jährlich 5 Gulden
7si Cents beläuft.

Als selbstverständlich wird angenommen, daß die

deutschen Medizinalpersonen diesen Minimalbetrag
der Gewerbesteuer nur eininal jährlich zu entrichten

hüben, um zur Praxis in allen an Deutschland gren¬

zenden niederländischen Gemeinden befugt zu sein.
Artikel 6.' Alljährlich im Monat Januar wird

hie deutsche Regierung der niederländischen Negierung

ein Namensverzeichniß der in den an die Niederlande
grenzenden deutschen Gemeinden wohnhasten Aerzte,

Wundärzte und Hebammen zukommen lassen, welches

zugleich diejenigen Zweige der Heilkunst angiebt, zu
deren Ausübung die Betreffenden befugt sind.

Ein entsprechendes Verzeichniß wird zur nämlichen
Zeit der deutscheil Regierung seitens der niederlän¬
dischen Regierung zug hen.

Artikel 7. Die gegenwärtige Uebereinkunst soll
zfvanzig Tage nach ihrer in der durch die Gesetz¬

gebung der hohen Kontrahenten vorgeschriebenen Form
eifolgten Publikation in Kraft treten, und sechs

Monate nach etwa ersoigter Kündigung seitens einer
der beiden Regierungen ihre Wirksamkeit verlieren.

Sie soll ratiftzirt und die Ratifikationen sollen sobald

cfls möglich m Berlin ausgewechselt werden.
Zu Urkund dessen haben die Bevollmächtigten die¬

selbe unterzeichnet und ihr Siegel beigedrückt.

In zweifacher Ausfertigung vollzogen zu Berlin

gm eisten Dezember Eintausend achthundert drei und
stebenzig.

' (1-. 8.) B. Bülow. (I.. 8.) W. F. Nochussen.
Die vorstehende Nebercinkunst ist ratiftzirt worden

und die Auswechselung der Natiftkations-Urkunde hat

stattgefunden.

Unter Bezugnahme auf Art. 4 der vorstehend abge¬

druckten Uebereinkunst werden die in den Grenz¬

gemeinden des diesseitigen Bezirkes wohnenden

Medizinalpersonen auf die folgenden, in den Nieder¬
landen geltenden und bei Ausübung der Praxis dort

zu beachtenden Bestimmungen, nämlich

^ 1) la Ic>i cku 1. ckum 1865 slournal oküoisl dir. 66)
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rsAlast l'exsreies äs l'art. msäieal;
2) la loi äu 4. Veesmbrs 1872 s4. o. Nr. 134)
eoseersast los malaäiss oostaAisuses;
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Bestimmungen in gedrucktenExemplaren van der
Kommunalbehörde desjenigenniederländischen Ortes,
in welchem die ärztliche Praxis ausgeübt weroen soll,
unentgeltlich bezogen werden können.

Gleichzeitig veröffentlichen wir unter Bezugnahme
aus Art, 6 I. s, in Nachstehendemdas von der Nieder¬
ländischen Staatsregierung mitgetheilte Verzeichniß
der an unseren Verwaltungsbezirk grenzenden nieder¬
ländischen Gemeinden und der dort wohnhasten
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Düsseldorf, den 26. Juni 1874.

587. 345 Der General - Agent Ludwig Emil
Oskar Möhring, welcher als solcher durch die Voll¬

macht vom 3. Juli 4869 ermächtigt war, für das

Beförderungs-Auswanderungs Geschäft des Schiffs-

Expedienten Carl Christian Beyer zu Bremen Per¬
trüge zur Beförderung von Auswanderern von Bremen

nach den vereinigten Staaten von Amerika abzu¬
schließen resp, durch die von ihm zu bestellenden

Unter-Agenten abschließen zu lassen, hat seinen Wohnsitz
von Berlin nach Alt-Töplitz bei Potsdam verlegt.

In Folge dessen ist die auf Grund der vorgcdachten

Vollmacht dem p. Möhring unterm 21. Juli 1871
ertheilte und zuletzt unterm 15. Januar 1873 für das

Jahr 4873 prolvngirte Concession als General-Agent
erloschen und derselbe, in Ermangelung einer andern

entsprechenden Concession nicht mehr befugt, Verträge
mit Auswanderern zur Beförderung nach den vereinigten
Staaten von Amerika abzuschließen oder zu vermitteln.

Nach ^ des Reglements vom 6. September

1853, betreffend die Geschäftsführung der zur Be¬
förderung von Auswanderern concessionirten Perso¬

nen, wird dies mit dem Bemerken zur öffentlichen
Kenntniß gebracht, daß etwaige aus dem Geschäfts¬

betriebe des p. Möhring herzuleitende Ansprüche an

die von dem Schiffs - Expedienten C. C. Beyer für
den p. Möhring bestellte Caution binnen einer Frist

von 12 Monaten bei dem Polizei - Präsidio ange¬
meldet werden müssen, widrigenfalls die Caution

nach Ablauf der Frist an den p. Beyer zurückgegeben
werden wird.

Berlin, den 18. Juni 1874.

Königliches Polizei - Präsidium. I. V.: Goltz.

Vorstehende Bekanntmachung bringen wir hiermit
zur öffentlichen Kenntniß.

Düsseldorf, den 27. Juni 1874. I. III. 3297.



GS8- 848. Unter Bezugnahme auf unsere Amts-
blatts-Vekanntmachung vom 21. März c. (I. I. 785),
— Amtsblatt Stück 14 Nr. 423 — werden die
Königlichen Landraths - Aemter hierdurch veranlaßt,
die bescheinigten Liquidationen über die Portoaus¬
lagen der Polizei-Anwälte vierteljährlichund zwar
zum 10. Januar, 10. April, 10. Juli und 10. October
jeden Jahres hierher einzureichen.

Düsseldorf, den 24. Juni 1874. I. I. 1172.
GAS. 863. Durch die HZ. 17 und 23 des nunmehr
in Kraft getretenen Gesetzes vom 4. April c., betr.
einige Abänderungen und Ergänzungendes Gesetzes
vom 27. Juni 1871 über die Pensionirung und Ver¬
sorgung der Militairpersonen:c. ist der Absatz 2 des
§. 112 dieses Gesetzes dahin deklarirt worden. daß
auf die vor dem Inkrafttreten des Gesetzes vom 27.
Juni 1871 bereits ausgeschiedenen und nach den
früheren Versorgungsgesetzen pensionirten Militair-
Personen und deren Hinterbliebene die Bestimmun¬
gen der HZ. 99 bis 108 l. c. nur insoweit Anwen¬
dung finden sollen, als diejenigen Vorschriften, welche
vor der Wirksamkeit des erwähnten Gesetzes (das ist
vor dem 21. Juli 1871) auf sie anwendbar waren,
ihnen nicht günstiger sind.

In Folge dieser gesetzlichen Bestimmung haben alle
nach den früheren Versorgungsgesctzen Pensionirten,
sei es, daß sie vor oder nach dein 21. Juli 1871 An¬
stellung oder Beschäftigungim Civildienstegefunden
haben oder noch finden, Anspruchauf den unver¬
kürzten Fortbezugihrer Invaliden Vension neben dem
Civil-Einkommen, sofern sie sich in Stellungen be¬
finden, in d>nen nach den früheren diesfälligenVor¬
schriften die Pension unverkürzt fortgezahltwurde.

Diese Stellungen ergeben sich aus den KZ. 3, 1l
und 12 des Staats-Mlnisterial-Beschlussesvom 30.
Mai 1844 und umfassen alle Anstellungenoder Be¬
schäftigungen im Privat- oder ländlichen Commu-
naldienste, sowie alle Beschäftigungen, bei denen die
Invaliden nur vorübergehendgegen stückweise Be¬
zahlung oder Boten- vder Tage- oder Wochenlohn
oder die Exekutions - Gebühren und sonstige gleich¬
artige Emolumente zur H ü l f s l e i st un g ange¬
nommen werden.

Indem wir dies zur öffentlichen Kenntniß bringen,
fordern wir gleichzeitigdie nach den früheren Ver-
sorgungs - Gesetzen pensionirten Invaliden auf, bis
zum 1. October c. ihre etwaigen Ansprüche auf Nach¬
oder Weiterzahlung ihrer Pension gemäß den dekla-
ratorischen Bestimmungender HZ. 17 und 23 des
Gesetzes vom 4. April c. — unter Vorlage ihrer
Militair - Papiere, Beschäftigungs - Ausweise :c. bei
uns anzumelden.

Düsseldorf, den 1. Juli 1874. II. V. 3604.

Verordnungen u. Bekanntmachungen
anderer Behörden

8KN. 822. Vorladung.
Von der Königlichen Regierung mit der Leitung

der Verhandlungenzur Bildung eines Deichverbandes
für die, durch die im Gebiete der Oberbürgermeisterei
Düsseldorf bereits bestehenden Deichanlagen geschützten,
resp, die der Uebersckwemmung ausgesetzten Grund¬
stücke des genannten Oberbürgermeistereibezirksbeauf¬
tragt. habe ich zur Entgegennahmeder Anträge der
Vetheiligten und zur Erklärung derselben über die
Bildung des Deichverbandcs, das. Seitens des Herrn
Ministers für die landwirthschaftlichenAngelegen¬
heiten genehmigte, Promemoria, welches in dem Ter¬
min aufgelegt werden wird, den Meliorationsplan,
das Beitragsverhältniß, und das Verbands-Statut
Termin auf Mittwoch den 3. August er., Vor¬
mittags 9 Uhr, im Rittersaale der
hiesigen Tonhalle anberaumt und lade die
Betheiligtenauf Grund des §.11 des Gesetzes vom
28. Januar 1348 zu diesem Termine unter der Ver¬
warnung vor, daß die in demselben nicht Erscheinen¬
den mit fi-äteren Einwendungen nicht mehr gehört
werden können.

Diejenigen Vetheiligten, welche gemeinschaftliches
Interesse zur Sache haben, haben zu den fraglichen
Verhandlungen in dem Termine Deputirte zu be¬
stellen, widrigenfalls sie nicht gehört werden können
und angenommen werden muß, daß sie es auf die gesetz¬
mäßige Regulirung der Behörde ankommen lassen wollen.

Ein Verzeichnis der betheiligten Grundstückeund
der gegenwärtigen Besitzer derselben liegt bis zu dem
Termine auf dem Büreau der hiesigen Oberbürger¬
meisterei zu Jedermanns Einsicht offen.

Düsseldorf,den 24. Juni 1874.
Wettendorf, Regierungs-Rath.

8KS 841. Der Todtenschein des am 13. April
1874 zu Rotterdam verstorbenen Jakob Johann
Wartenberg aus Düsseldorf ist in die laufenden
Sterberegisterder Oberbürgermeisterei Düsseldorf ein¬
getragen worden.

Düsseldorf, den 8. Juni 1874.
Der Ober-Prokurator: gez. von Guerard.

8KS 842.- Der Todtenscheinder am 17. April
1874 zu Brüssel verstorbenen Jakobine Grosmann
Ehefrau von Carl Rose aus Düsseldorf ist in die
laufenden Sterberegister der Oberbürgermeistern
Düsseldorf eingetragen worden.

Düsseldorf, den 17. Juni 1874.
Der Ober-Prokurator: gez. v. Guerard.

5«». 861. Durch Rescript des Herrn JuW
Ministers vom 22 d. Mts. ist air Stelle des nach
Remscheid verzogenen Kaufmanns Rudolf Schöpplew
berg der Kaufmann Heinrich Albert Vogel in Meu-
mann zum Ergänzungsrichter bei dem Königlichen
Friedensgerichte daselbst ernannt worden.

Elberfeld, den 30. Juni 1874.
Der Landgerichts-Präsident, Geheimer Ober -Justizrath:

gez. Dr. Philippi.
Der Ober-Prokurator: I. V.: gez. Horten.

Sieherhetts-Polizet.
SKM 770. In der Nacht vom 30. zum 31- Mai



d. I. sind dem Bäcker Levi Heesing von hier entwendet
worden - von einer zweiräderigen Ziehkarre die beiden

Seitenbretter, sowie etwa acht Tage vorher das Kopf¬
brett und etwa 14 Tage vorher eine grün angestrichene
Treppleiter.

Jeder, welcher über den Verbleib der entwendeten

Gegenstände oder über die Thäterschaft Auskunft zu
geben im Stande ist, wird ersucht, sofort mir oder

der nächsten Polizeibehörde davon Mittheilung zu
machen.

Essen, den 3. Juni 1874.

Der Staatsanwalt: Schlüter.

8V5 812. Dem Maurer Friedrich Schäfling von

Erzel bei Hameln wurde am 8. Juni von der Bau¬

stelle der Heuberger Kaserne ein Paar lederne Stiefel
entwendet.

Diejenigen, welche über den Verbleib der Stiefel
Auskunst/ oder den Thäter angeben können, werden

ersucht, mir oder der nächsten Polizeibehörde Anzeige
zu machen.

Wesel, den 18. Juni 1874.

Der Staatsanwalt: Hellweg.
8K K 816. In der Nacht vom 6. auf den 7. d.

Mls. sind dem Nähmaschinenfabrikanten Diedrich
Kirchhofs zu Nuhrort von einer in der Nähe seines
Hauses auf dem Trottoir stehenden Ziehkarre die

beiden Vorderräder gestohlen. Dieselben haben circa

18 Zoll Durchmesser, die Felgen sind mit eisernen

Reifen, die Naben mit solchen Bändern versehen,
das Holzwerk ist grün lackirt mit rothen Streifen.

Derjenige welcher über die Thäterschaft oder den

Verbleib der Räder Auskunft zu geben im Standeist,
wird hiermit ersucht, der Staatsanwaltschaft oder
der nächsten Polizeibehörde Anzeige zu machen.

Auf die Entdeckung des Diebes ist eine Belohnung
von 2 Thalern ausgesetzt.

Wesel, den 20. Juni 1874^ Der Staals-Anwalt.
8K7 817. Es sind entwendet:

1. Am 28. Mai, Abends zwischen 8 und 10 Uhr
den bei den Kaufleuten Gebrüder Hollmann von hier

wohnenden Commis Hermann Schönherr und Her¬
mann Hesse, a) dem p. Schönherr ein noch "fast

neuer grauer Sommer-Ueberzieher, welcher mit zwei

äußeren Seiten- und einer äußeren Brusttasche ver¬
sehen und dessen Aushänger mit dem Namen „Ge¬

brüder Hollmann" bezeichnet ist, d) dem p. Hesse ein
noch fast neuer schwarz melirter Bukskin - Rock und

eine Hose von demselben Stoffe. Der Aushänger
des Rockes ist mit dem Namen „Gebrüder Hollmann"
bezeichnet.

2. Dem Director der hiesigen Töchterschule Otto
Kares am 28. Mai d. I-, ein grau melirter Sommer¬

rock mit schwarzem Sammetkragen. In den Taschen

desselben war ein weiß leinenes Taschentuch, weiß
gezeichnet mit 0. X, ein Paar schwarze Glacehand¬
schuhe, eine Meerschaum - Cigarrenspitze, ein kleines

medizinisches Buch über Dr. weck. Düring und ein

von einem hiesigen Kausmanne ausgestellter Handschein.

3. In der Nacht vom 9. zum 10. Juni d. I. ist
der Handelsmann Anton Wagener aus Deffeld auf
der Mathiasstraße hier von einem angeblich mit
einem blauen Kittel bekleidet gewesenen großen und

starken Menschen überfallen und seiner Uhr beraubt
worden. Dieselbe, eine kleine silberne Cylinderuhr,

wird auf der Zifferblattseite ausgezogen und trägt

zwischen den Zahlen 7 und 9 eine geringe Beschä¬

digung.
4. Dem Schuhmacher Friedrich Bergmann von

hier am 11. Juni, Abends zwischen 7 und 8 Uhr
eine silberne Ancre-Uhr mit Goldrand und Sekunden¬

zeiger und einer daran befindlichen weißen Drath-
kelte. Auf dem Zifferblatte der Uhr befindet sich das

Bildniß Sr. Majestät des Kaisers von Deutschland.

5. 1) Dem Bergarbeiter Michael Görrissen aus
Altendorf am 10. Juni d. I. eine Taschenuhr und
ein Geldbetrag von 4s/- Thaler in Ein Thaler und

5 Silbergroschenstücken.
ll) Dem Bergarbeiter Jacob Görriffen daselbst,

der Geldbetrag von etwa 4 Thalern.

Jeder, welcher über den Verbleib der entwendeten

Gegenstände oder über die Thäterschaft Auskunft zu
geben im Stande ist, wird ersucht, sofort mir oder

der nächsten Polizeibehörde davon Mittheilung zu
machen.

Essen, den 20. Juni 1874.
Der Staats-Anwalt: Schlüter.

8K8- 821. Am 6. dieses Monats wurden zu Glehn
1 Hose und Weste von schwarz und grau gestreiftem
Buckskin mit weißlich punktirter Linie in den grauen

Streifen, die Hose mit schwarzen Hornknöpfen und

grau ausgefüttert, die Weste mit schwarz übersponnenen

Knöpfen, sowie ein Vorhemd von Nessel ohne Zeichen

und ohne Bindeschnüre gestohlen.

Ich ersuche einen Jeden, 'welcher über die Thäterschaft
und den Verbleib der gestohlenen Gegenstände Aus¬

kunft zu geben vermag, mir oder der nächsten Po¬
lizeibehörde hiervon Anzeige zu machen.

Düsseldorf, den 24. Juni 1874.
Der Untersuchungsrichter II.: Greiß.

8KN 836. Gestohlen sind:

1) Am 31. Mai cr. aus dem Hotel Mettegang zu

Bochum ein blauer Sommer - Paletot, eine schwarze

Tuchweste.

2) Ende Mai cr. dem Ackermann und Wirth Fried¬

rich Feuerstein zu Hattingen ein neuer mit altem

Eisen beschlagener Hinterpflug.
Ich ersuche um Auskunst über Verbleib und Thäter¬

schaft.

Bochum, den 19. Juni 1874. Der Staatsanwalt.

87V. 843. Am 16. d. Mts-, Abends zwischen 6

und 1 Uhr ist dem Postillon Hermann Josten von
hier eine silberne Cylinderuhr mit Goldrand, auf
deren Deckel ein Gebäude eingravirt ist, entwendet.

Ich ersuche daher Diejenigen, welche Mer die

Thäterschaft oder den Verbleib der Uhr Auskunst

geben können, hiervon mir oder der nächsten Polizei-



behörde Anzeige zu machen.

Wesel, den 23. Juni 1874.
Der Staatsanwalt: He! lweg.

H7K. 844 In der Nacht vom 4. auf den 5.
Juni cr. ist dem Oekonomen August Jansen zu Alt-
calcar in dessen Weide daselbst eine 12 Jahre alte

Schimmel-Stute schwer verletzt worden und ist es

nicht gelungen, den Thäter zu ermitteln.
Wer über diese That etwa Auskunft zu geben ver¬

mag, wolle sich bei mir oder der nächsten Polizei¬
behörde melden, wobei ich bemerke, daß der p. Jansen

auf die Ermittelung des Thäters eine Prämie von

10 Thalern gesetzt hat.
Cleve, den 24. Juni 1874.

Der Ober-Prokurator: Ringe.

8??. 854. In der Zeit vom 7. bis zum II. d. M.
ist dem Klempnermeister Carl Schwedlec zu Ruhrort

eine auf 8 Steinen gehende, mit Goldrand versehene,

silberne Cylinderuhr mit den Nummern 3708 und

3869, nebst kurzer goldener Muschelkette und golde¬

nem, gebrochenen Schlüssel, dem vorne die Hülse

fehlt, von seinem in seiner Wohnung auf seinem
Schlafzimmer stehenden Waschtische entwendet.

Ich ersuche daher Diejenigen, welche über den Ver¬

bleib der Uhr oder die Thäterschaft Auskunst geben
können, hiervon mir oder der nächsten Polizeibehörde
Anzeige zu machen.

Wesel, den 25. Juni 1874.
Der Staats anw alt: Hell weg.

87A. 855. In der Nacht vom 25. auf den 26.

Juni d. I. sind dem Hotelbesitzer F. Hemmer zu

Bochum ein Herrenhemd, gez. 14, ein Frauen¬

hemd, gez. b'. 14, acht weiße leinene Betttücher, gez.
14) drei leinene Betttücher, gez. 11., acht

Servietten, gez Q Hsrnmor 150, elf weiße lange

Handtücher, gez. 44., achtzehn Kissenüberzüge, gez.

Ul., zwei kattunene Bettdecken, eine gelb leinene
Kaffeedecke, vier Paar weiße wollene Strümpfe, ein

Paar weiße baumwollene Kinderstrümpfe, vier leinene

Frauenhemde, drei davon gez. L. 14., H.. O. 6, Q.

U. 6, gestohlen.

Ich ersuche um Auskunft über Verbleib und
Thäterschaft.

Bochum, den 26. Juni 1874. Der Staatsanwalt.

K7A. 860. Es sind entwendet:

1) Am 2. Juni d. I. dem Fabrikarbeiter Johann
Weber von hier, eine silberne Cylinderuhr mit Gold¬

rand ohne Sekundenzeiger, welche auf dem Hinter¬

deckel eine kleine Blume eingravirt trägt, 25 Groschen,

bestehend aus einem Zehngroschenstücke, zwei Fünf¬

groschenstücke und zwei Zweiundeinhatb-Groschenstücken.
2) Dem Fabrikarbeiter Johann Müller von hier,

25 Groschen, aus einem Zehngroschenstücke, einem

Fünfgroschenstücke, aus einzelnen Groschen und Kupfer¬
münzen bestehend.

3> Am 21. Juni d. I. dem Bergtagelöhner Wilhelm

Artmann aus Altenessen eine dunkelbraun angestrichene
alte Bettstelle, an den Kopfstücken befinden sich ein

Paar schwarze Leisten, an den Seitenstücken von
innen und außen unangestrichene Leisten.

4) Am 23. Juni d. I. dem Manufakturist Bern¬

hard Rehmann von Altenessen, 1. 15 Ellen blau und

braun melirten Buxkin. 2. ca. 12 Ellen hellgrauen

Buxkin, 3. ca. 50 Ellen blau und weiß gestreiften
Siamoise, 4. ein weißes Halbvorhemd, 5. ein buntes

Vorhemd, 6. ein schmaler und ein breiter Shlipz
von schwarzer Farbe, 7. ein Paar Weiße Hand¬

manschetten für Männer, 8. ein Paar weiße Hand¬

manschetten für Frauen, 9. eine schwarze Manschette
für Frauen.

Jeder, welcher über den Verbleib der entwendeten

Gegenstände oder über die Thäterschaft Auskunft zu
geben im Stande ist, wird ersucht, sofort mir oder

der nächsten Polizeibehörde davon Mittheilung zu
machen.

Essen, den 26. Juni 1874.

Der Staatsanwalt: Schlüter.

864. Ende des vorigen und Anfang dieses
Monats sind zu Neuß bei drei verschiedenen zum Theil
mittels Einbruchs und Einsteigens verübten Dieb¬

stählen unter andern folgende Gegenstände gestohlen
worden:

1) 1 Sommer-Ueberzieher von grün-gelblicher Farbe
mit Zanella gefüttert, 2) 1 hellgrüner Sommer-Ueber¬

zieher mit Zanella gefüttert, 3) 1 neue Hose, dunkel¬

grau mit zicgclsteinfarbigen Streifchen und in den
Stoff eingedrückten schtvarzlackirten Knöpfen, 4) 1

schwarzgraue Hose, 5) 1 weißlich-bla er Damen-Regen

mantel mit Kapuze und 3 schwarzen Quasten, mit
schwarzer Seide besetzt und mit 2 Taschen versehen,

6) 1 Kinder-Wintermantel von schwarzem Düffel mit

Nepsseide und schwarzem-Allas besetzt, 7) 1 Damen-

Regenmantel von schwarzem Halbtüch mit Kapuze

und 2 Taschen, sowie mit schwarzer Seide eingefaßt,
8) 1 grauwvllener Schlafrock mit lillafarbigem Tuche
eingefaßt und mit einer Schnur und Troddel von der¬

selben Farbe versehen, 9) 1 Kostüm (Damenkleid)
dunkelresedafarbia, mit breitem Volant und vorne mit

schrägen Weißen Streifen, 10) 1 Tischdecke von Plüsch
von bunten Farben, 11) 4 neue große Gardinen von

englischem Tüll, 12) 1 schwarzseidenes Umhängetuch

mit langen seidenen Franzen, 13) 1 Stand-Uhr,
vergoldet, 14) 1 schwarze cachemir Jacke mit Moire-

Band verziert, 15) 1 Oelbild. einen grasenden Schimmel
darstellend, ohne Nahmen, der zurückgeblieben. Das

Bild hat eine ungefähre Größe von i Fuß im Qua¬

drat, 16) 2 schwarze Sonnenschirme, davon 1 en
tont oas und 1 kleiner, 17) ein Gebetbuch, „die

Blüthe", in lilla Sammet eingebunden, in welchem

vorne der Name Therese Sels eingeschrieben stand,

18) 1 Paar neue schwarze Damenschuhe, 19) 2

Sopha - Schöner, 20) 1 runder schwarzer Filzhut,

21) 1 neuer Sommer-Ueberzieher, hellgrau mit schwar¬
zem Sammetkragen, 22) 1 neuer und 1 schwarzer

alter Lüsterrock, 23) 1 abgetragener Rock grünlicher

Farbe, 24) ein abgetragener grauer Rock, 25) 1 grau-
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leinene Arbeitshose, 26) 1 Paar abgetragene Stiefeln.
Ich ersuche Jeden, der über die Diebe oder den

Verbleib der gestohlenen Gegenstände Auskunft zu

Den vermag, solche mir oder der nächsten Polizei-
ehörde mitzutheilen.

Düsseldorf, den 23. Juni 1874.

Der Ober-Prokurator: gez. v. Guerard.

Perfonal-Chronik.

H?k. 856. Die bisherigen Beigeordneten der Stadt
Dülken, Johann Heinrich Hoffmanns und Gustav

Thum sind von der Stadtverordneten-Versammlung

wiedergewählt und auf eine weitere sechsjährige
Amtsdauer bestätigt worden.

A?Z. 857. Der bisherige zweite Beigeordnete der

Bürgermeisterei Haldern, Oeconom Barth. Holland

ist mit dem Tode abgegangen und an seiner Statt

der Schenkwirth Johann Evers zu Haldern zum zweiten

Beigeordneten dieser Bürgermeisterei für die gesetz¬
liche Amtsdauer von 6 Jähren ernannt worden.

Patente.
G 7 8. 810. Dem General - Director I. Weidtmann
in Dortmund ist unter dem 16. Juni 1874 ein
Patent

auf einen horizontalen Dampfhammer zum Au¬

ftauchen von Volzenköpfen in der durch Zeichnung

und Beschreibung nachgewiesenen Zusammensetzung,
ohne Jemanden rn der Anwendung bekannter Theile
zu beschränken,

auf drei Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und

für den Umfang des preußischen Staats ertheilt
worden.

87 S- 827. Dem Gutsbesitzer Grafen zu Münster

zu Herrnmotschelnitz (Kreis Wohlau) ist unter dem
22. Juni 1874 ein Patent

auf eine Kartoffellegemaschine in der durch Zeich¬

nung und Beschreibung nachgewiesenen Zusammen¬

setzung, ohne Jemanden in der Benutzung be-
S8T 862. Z usam m

der in den öffentlichen Anzeigern Nr. 44 und 45 zur Besetzung angezeigten,

gegenwärtig vakanten Dienststellen.

kannter Theile zu beschränken,

auf drei Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und

für den Umfang des preußischen Staats ertheilt
worden.

83S 828. Dem Maschinen-Director Schönemann

zu Breslau ist unter dem 22. Juni 1874 ein Patent

auf ein vielfaches Ringventil in der durch Zeich¬
nung und Beschreibung nachgewiesenen Zusammen¬

setzung, ohne Jemand in der Anwendung bekannter
Theile zu beschränken,

auf drei Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und

für den Umfang des preußischen Staats ertheilt
worden.

88T. 838. Dem Maschinen-Fabrikanten Albert

Ludwig Georg Dehne zu Halle a. d, S. ist unter
dem 23. Juni 1874 ein Patent

auf einen Straßenbrunnen in der durch Zeichnung
und Beschreibung nachgewiesenen Zusammensetzung,

ohne Jemanden in der Anwendung bekannter Theile
zu beschränken,

aus drei Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und

für den Umfang des preußischen Staats ertheilt
worden.

KA?. 839. Den Herren Max Ehth in Stuttgart
und David Greig in Leeds ist unter dem 23° Juni
1874 ein Patent

auf eine durch Zeichnung und Beschreibung nach¬

gewiesene Spannvorrichtung für das Grundtau

auf Tauschleppdampfern, ohne Jemanden in der

Anwendung bekannter Theile zu beschränken,

auf drei Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und

für den Umiang des preußischen Staats ertheilt
worden.

8AA. 840. Dem Sattlermeister Schoenberger und

dem Techniker Fritz Schnitze in Berlin ist unter dem

25. Juni 1374 ein Patent

auf eire Vorrichtung zum Verstellen der Tracht an

Bocksätteln in der durch Zeichnung und Beschrei¬

bung nachgewiesenen Ausführung

auf drei Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und

für den Umfang des preußischen Staats ertheilt
worden.
enstellung

Bezeichnung
der

vakanten Dienststellen.

Ein komm en

der Stelle jährlich.

Meldung

bis
zum

Nr. der

Bekannt¬

machung

Sechster Lehrer an der evangelischen Volksschule in

Kettwig. Dieser Stelle ist die Verwaltung der

Fabrikschule (Oberklasse) mit Halbtagsunterricht

übertragen.

Lehrerin an der gem. Unterklasse der evangelischen

Volksschule in Friemersheim.

Lehrer an der vierten Klasse der katholischen Volks¬

schule in Ratingen.

400 Thaler und 50 Thaler Mieths¬

entschädigung, sowie jährliche
Dienstalterszulage von 6 Thlrn.,

steigend bis 150 Thaler.

350 Thaler incl. Miethsentschädi¬
gung.

350 Thaler und 10 Thaler für
Schreibmaterialien.

13/7

sofort

1871

1872

IS73

und 1912



«s«

Bezeichnung
der

vakanten Dienststellen.

Einkommen
der Stelle jährlich.

Meldung
bis
zum

^rTder
Bekannt¬

machung.

Lehrer an der fünften Klaffe der evangelischen Volks¬
schule am Haspel in Barmen.

Lehrer an der Unterklasse der evangelischen Kohl¬
gartenschule in Barmen-Wupperfeld.

Ein Hauptlehrer und mehrere Klassenlehrer resp.
Lehrerinnen an katholischen Volksschulen in Crefeld.

Erster Lehrer an der katholischen,
Volksschule in Beberich i Stadtgemeinde

Erster Lehrer an der katholischen/ Viersen.
Volksschule in Helenabrunn s
(Mit letzterer Stelle ist der Organistendienst ver¬
bunden, welcher jährlich ca. 60 Thlr. einbringt.)

Lehrerin au der zweiten Klasse der evangelischen
Volksschule in Urdenbach bei Benrath.

Hauptlehrer an der zweiklassigen evangelischen Volks¬
schule in Lindersberg bei Wald.

Lehrer an der evangelischen II. Heckinghauser Volks¬
schule in Barmen.

Hauptlehrer an der zweiklassigen evangelischen Volks¬
schule in Filderheide, Gemeinde Radevormwald.

Lehrer an der katholischen Knabenschule in Asperden
bei Goch. (Hiermit verbunden ist der Küster- und
Organistendienst.)

Gemeindeförster, der sowohl Culturen besorgen kann,
als auch als Schutzbeamter zu fungiren hat, in
Remscheid.

Polizeisergeant in der Oberbürgermeisterei Crefeld.

400 Thaler, nach abgelegter Wieder-
holungs - Prüfung 450 Thaler
steigend bis 600 Thaler.

400 - 450 Thaler für provisorisch
> und 500 — 600 Thaler für defini-
! tiv Angestellte.
Hauptlehrer 600 Thaler, von 5 zu

5 Jahren steigend bis 850 Thaler
und freie Wohnung.

Klassenlehrer 400 Thaler, steigend
von 3 zu 3 Jahren bis 700
Thaler.

Lehrerinnen 350 Thaler, steigend
wie vor bis 500 Thaler. Aus¬
wärtige Dienstjahre werden an¬
gerechnet.

je 450 Thaler, nach 10 Jahren
um 50 Thaler steigend, freie
Wohnung nebst Garten und
30 Thaler Heizungs- :c. Ent¬
schädigung.

350 Thaler und freie Wohnung.

500 Thaler, mit Aussicht auf Er¬
höhung, freie Wohnung und
Garten, sowie an Reinigungs-:c.
Entschädigung 25 Thaler pro
Klasse.

400 Thaler, bei definitiver An¬
stellung 450 Thaler, steigend bis
600 Thaler.

450 Thaler, freie Wohnung und
Garten.

480 Thaler incl. Nebeneinnahme,
sowie freie Wohnung und Garten.

500 Thaler, event.
Erhöhung.

entsprechende

375 Thaler, nach je 5 Jahren um
25 Thaler bis 450 Thaler steig.;
außerdem Lieferung des Helms,
Säbels und der Achselstücke, so¬
wie beim Dienstantritt 30 Thaler
Kleidergelder.

20/7

baldigst

schleu¬
nigst

baldigst

17/7

10/7

baldigst

1874

1875

1876

1877

1878

1913

1914

1915

1916

1879

1880
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